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„Es ist offenkundig, dass wissenschaftliche Ideen wie alle 
anderen Ideen sozial gefiltert werden, sie werden von Individuen 

nach deren Wahrnehmungskategorien rezipiert, die zu einem 
großen Teil soziale Kategorien sind, und auch Politiker können in 
gutem Glauben den wissenschaftlichen Diskurs falsch auffassen, 

nicht nur, weil sie ihn nicht verstehen, und auch wenn sie ihn 
verstehen und wohlgesonnen sind, können sie ihn verdrehen und 
entsprechend ihren Erwartungen und Interessen deformieren. Es 

ist richtig, dass Politiker dazu tendieren, die Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften zu instrumentalisieren. Ein Problem ist, wie 
man sich gegen diese Instrumentalisierung schützen kann. Damit 

sind wir wieder bei den Journalisten. Der Zugang zum 
öffentlichen Raum ist äußerst ungleich verteilt, und es ist sehr 

schwierig, sich gegen Manipulation zu wehren. 
Was ist also zu tun?“ 
(Bourdieu 2001: 36)
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